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Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , 


Im Reichstag 


wurde am Sonnabend auch die zweite Vorla ge 
der Poſtverwaltung, die Fernſprech⸗Gebühren⸗ 
ordnung, erledigt. Zuvor gelangten noch die von 
der Kommiſſion zur Poſtgeſetznovelle vorgeſchla⸗ 
enen Reſolutionen zur Annahme, die ſich u. A. 

eziehen auf möglichſt baldige Neuregelung des 
Zeitungsbeſtellgeldes, Beförderung von Geſchäfts⸗ 
papieren zum Druckſachenporto und wohlwollende 
Behandlung kleiner Privatpoſt⸗Unternehmungen, 
die den ausſchließlichen Erwerb einer Familie 
bilden, in Bezug auf die Entſchädigung. Der 
Staatsſekretär ſprach ſich zu dieſen Forderungen 
für ſein Reſſort entgegenkommend aus, nur mit 
der Mitberückſichtigung des Gewichts bei der 
De chnung des Beſtellgeldes, wie fie die erſte 
Reſlution vorſchlug, erklärte er ſich im Jutereſſe 
eines möglichſt einfachen Tarifs nicht einverſtan⸗ 
den. — Die Telephongebühren hatte die Kom⸗ 
miſſion auf eine andere Grundlage geſtellt, als 
die Regierungsvorlage. Von dieſer war ein aus 


Reklamen 30 „. 


lage erleiden würde, während andererſeits ein 
langer Aufſchub des Entſatzes gefährlich ſei. 
Nach einem Britifeler Telegramm des „Standard“ 
ſagte Leyds einem belgiſchen Freunde, die Buren 
hätten ihre Stellung im Norden von Lydyſmith 
derartig befeſtigt, daß, wie er zuverſichtlich 
glaube, ſie im Stande ſein werden, jeden Angriff 
der vereinigten Armeen Bullers und Whites 
abzuſchlagen, obwohl es ihnen nicht gelingen 
dürfte, die britiſche Beſetzung von Colenſo und 
die Verſtärkung der Beſatzung von Ladyſmith zu 
verhindern. Die Burenarmee um Ladyſmith 
überſteige jetzt 25 000 Mann. 


Aus Durban wird unter dem 11. November 
gemeldet: Die Noth unter den Flüchtlingen wird 
täglich größer. Die lokalen Fonds ſind gänzlich 
erſchöpft. Nach einer Drahtung aus Lourenco 
Marques ſandte die Regierung von Transvaal 
dreihundert leere Waggons und eine weitere 
große Kanone nach Ladyſmith. Die Entſendung 
der Waggons deute auf die Zurückziehung einer 
großen Zahl von Mannſchaften aus der Um⸗ 


Stettiner Zeitung. 


zurückkehrten. Khama verſichert, daß er ſeine 


Stellung auf Kopje behaupten könne. 


Ein amtliches Telegramm aus Eſtcourt vom 
18. d. Mts. beſagt: Heute früh um 8 Uhr mel⸗ 
dete der Offizier, welcher die nördlichen Vor⸗ 
poſten befehligt, daß berittene Patrouilleu des 
Feindes quer durch das ganze Gebiet von der 
Landſtraße bei Gourton bis Ulundi in der Rich⸗ 
tung auf Eſtcourt vorrückten. 
von Eſtcourt trat unter die Waffen. 
poſten melden weiter, daß verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen in Stärke von 500 bis 700 Maun gegen 
Eſtcourt von Nordweſten her im Anmarſch ſeien 
und daß eine Abtheilung von 150 Mann in der 
Richtung auf die Eifenbahnbrücke 


Meile nordweſtlich von Gftcon 


ſich ſchleunigſt zurückzog. 


halb des Gehöftes Leslie in 


Die Beſatzung 
Die Vor⸗ 


irt vorgehe. 


Sicht ſel. 


eine halbe 
Die 
engliihen Vorpoſten feuerten auf den Feind. 
Ein Schiffsgeſchütz ſchleuderte auf 8000 Yards 
Granaten, welche dicht am Feinde krepirten, der 
Um 12 Uhr Mittag 
ging von den Feldwachen die Meldung ein, daß 
eine große Anzahl Buren auf einem Hügel Sr 

ie 


Dienſtag, 21. November 1899. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul, Bart & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— — ___—__ 


Verhandlungen behufs Aukaufs der Villa zu 
San Vigilio am Garda⸗See anknüpfen laſſen. 
Die Kaiſerin Friedrich ſoll beabſichtigen, alljähr⸗ 
lich Winteraufenthalt da zu nehmen. — Der 
Chef des Marinekabinets Freiherr von 
Senden iſt zum Vizeadmiral befördert worden. 
— Generalmajor von Buddenbrock⸗Hetters⸗ 
dorf, bisher Kommandeur der 5. Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Brigade, wurde zum Kommandanten don 
Straßburg ernannt. — Der Leipziger Reichs⸗ 
gerichtsrath a. D. Mittelſtädt iſt am Sonn⸗ 
abend in Rom im Alter von 66 Jahren am 


der gefundenen Sache nicht mehr als drei Mark 
beträgt, braucht der Polizei keine Anzeige ge⸗ 
macht zu werden. Der Finder iſt außerdem ver⸗ 
pflichtet, die gefundene Sache ſorgſam aufzu⸗ 
bewahren. Iſt ein Verderb der Sache zu be⸗ 
fürchten oder iſt die Aufbewahrung mit unver⸗ 
hältnißmäßigen Koſten verbunden, ſo hat der 
Finder die Sache öffentlich verſteigern zu laſſen. 
Vor der Verſteigerung iſt aber der Polizeibehörde 
davon Anzeige zu machen. Macht der Finder 
zur Verwahrung oder Erhaltung der Sache oder 
zur Ermittlung eines Empfangsberechtigten Auf⸗ d { 
wendungen, die er den Umſtänden nach für er⸗ Herzſchlag geſtorben. Kommerzieurath 
forderlich halten darf, ſo kann er von dem] Arthur Meckel, Chef der weltbekannten Seiden⸗ 
Empfangsberechtigten Erſatz verlangen. Wie] firma Meckel u. Co. in Elberfeld, iſt geſtorben. 
ſchon geſagt, kann der Finder vom Empfangs- — Der Berliner Magiſtrat hat nunmehr der 
berechtigten einen Finderlohn fordern. Der] Stadtverordneten⸗Verſammlung die Vorlage zur 
Finderlohn beträgt vom Werthe der Sache bis] Zuſtimmung zugehen laſſen, wonach von der Er⸗ 
zu 300 Mark fünf vom Hundert, von dem Mehr: hebung der Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach dem 
werth eins vom Hundert, bei Thieren eins dom Steuerſatze von Mark, umfaſſend die Einkommen 
Hundert. Hat die Sache nur für den Ewefangs⸗ von 660 bis 900 Mark einſchließlich vom 
berechtigten einen Werth (was beiſpielsweſſe bei 1. Apen 1900 ab bis auf Weiteres Abstand zu 


—ůͤ —— 


der als Aegnivalent der Anlagekoſten gedachten, 
mit dem Umfang des Fernſprechnetzes wachſenden 
Grundgebühr und einer Geſprächgebühr kombi⸗ 
nirtes Syſtem in Ausſicht genommen. Statt 
deſſen hatte die Kommiſſion in erſter Reihe eine 
nach der Größe des Netzes abgeſtufte, von 80 
bis 180 Mark ſteigende Bauſchgebühr beſchloſſen, 
auf Antrag des Theilnehmers aber auch jenes 
auf der Geſprächzählung beruhende Syſtem zu⸗ 
gelaſſen. Zugleich wurde von den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen die unentgeltliche Benutzung des An⸗ 
ſchluſſes durch Dritte ausdrücklich geſtattet. Die 
freiſinnige Seite blieb ihrem Grundſatze treu, die 
vorhandenen Einrichtungen als unzulänglich und 
gegen das Ausland zurückſtehend zu kritiſiren und 
zugleich der Verwaltung die Mittel vorzuent⸗ 
halten, die zu Verbeſſerungen nöthig ſind. Der 
Staatsſekretär v. Podbieleki wies durch über⸗ 
zeugende Zahlen nach, daß die vom Abg. Müller 
(Sagan) beantragten Abſtriche an den Gebühren⸗ 
ſätzen der Kommiſſion die Entwickelung des 
Telephonweſens in Deutſchland geradezu gefähr⸗ 
den würden, und begegnete den Vergleichungen, 
die der freiſinnige Redner zu Ungunſten unſerer 
Verwaltung mit ansländiichen Verhältuiſſen ans 
ftellte, in den weſeutlichen Punkten erfolgreich. 
Die Antragſteller fanden auf keiner Seite im 
Hauſe Unterſtützung, und das Geſetz wurde mit 
großer Mehrheit nach den Kommiſſionsvorſchlägen 
angenommen, die in Uebereinſtimmung mit der 
ursprünglichen Vorlage eine Verbilligung im All⸗ 
gemeinen mit ſtärkerer Heranziehung der Inter⸗ 
eſſenten in großen Städien herbeiführen. — 
Alsdann gelangte das Geſetz über die gemein⸗ 
ſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchrei⸗ 
bungen ebenfalls in zw ung N 
Die Kommiſſion g 
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fügt, daß die Gläubigerverſammlung Ermäßi⸗ 


= gungen des Zinsfußes und Stundungsbewilli⸗ 
gungen nur beſchließen darf, wenn es ſich darum 


deff. Pfefer boit der chsjuſtizverwalkung tı 
der Kommiſſion erſt in der zweiten Leſung mit 
Reſignation — wie der Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding bemerkte — gutgeheißene Beſchluß bildete 
den weſentlichen Gegenſtand der Verhandlung. 
Das Haus ſchloß ſich der Kommiſſion ſchließlich 
an, nachdem der Staatsſekretär ausgeführt hatte, 
daß die wohlthätigen Wirkungen des Geſetzes 
durch jene Beſtimmung nicht aufgehoben werden 
würden. — Heute beginnt der Reichstag die 
zweite Berathung des Geſetzes zum Schutze 

gewerblichen Arbeit sverhältuiſſes. 


des 


zugeworfen 


gegend von Ladyſmith, damit ſie die Südgrenze 
des Freiſtgates gegen britiſche Einfälle verthei⸗ 
digen. Eingeborene Läufer zwiſchen Eſtcourt 
und Ladyſmith ſind faſt nicht mehr zu haben. 
Mehrere kehrten nicht zurück; ſie müſſen entweder 


Truppen ſind in das Lager zurückgekehrt. Dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Eſtcourt vom 
18. November gemeldet: Die Buren machten 
heute Morgen einen Ueberrumpelungsangriff auf 
Eſtcourt von Nordweſten her, aber ein Schuß 


gefangen oder erſchoſſen worden ſein. Die aus der Schiffskauone und mehrere weittragende 
Folge davon ist, daß jetzt Niemand ich] Salven der Dublin⸗Füſiliere veranlaßten den 
mehr der Gefahr unterziehen will. „Bür. Feind, ſich eiligſt zurückzuziehen. Die Buren 


Reuter“ meldet aus Eſteourt vom 17. November: 
Dr. Briscoe, welcher die Leitung des Zuges vom 
Rothen Kreuz hatte, der abging, um die Ver⸗ 
wundeten nach Gitcourt zu bringen, hatte eine 
Unterredung mit dem Burenkommandauten. Er 
verſicherle, die Verwundeten befinden ſich in 
guter Behandlung unter dem ſchottiſchen Arzt 
Maxwell aus Ermelo, welcher von den Buren 
zum Dienſt „kommandirt“ wurde. Briscoe wech⸗ 
ſelte mit dem Kommandanten Komplimente über 
die auf beiden Seiten gezeigte Tapferkeit und 
ſprach ſich höchſt lobend über das ihm von dem 
Kommandanten erwieſene Entgegenkommen und 
deſſen angenehmes Benehmen aus. Der Kom⸗ 
mandant ſprach fließend engliſch, jedoch mit 
holländiſchem Accent. Er verweigerte jede Aus⸗ 
kunft betreffend die Zahl der Gefangenen oder 
die Verluſte und ſagte nur, dieſe würde in den 
Blätteru von Pretoria bekannt gemacht werden. 

Dei der Kataſtrophe des Panzerzuges nörd⸗ 
lich von Eſteourt wurde Kapitän Wylie, der ver⸗ 
wundet war, von einem Sergeanten, Namens 
Tod, dadurch vor dem ſicheren Tode gerettet, daß 


hatten mehrere Kanonen auf den umliegenden 
Hügeln in vortheilhafter Weiſe aufgeſtellt, aber 
die Treffſicherheit unſerer Marineſoldaten brachte 
offenbar den Feind in Verwirrung, der ſeine 
Kanonen ſchuell zurückzog. N 

Vom Südlichen Kriegsſchauplatz wird gemel⸗ 
det, daß Burghersdorp und Colesberg von den 
Buren ohne Widerſtand beſetzt find. . 
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird ge⸗ 
meldet, daß ſeitens der Briten alle Vorbe⸗ 
reitungen für die Zuſammenziehung der zum 
Eutſatze von Kimberley beſtimmten Truppen 
jetzt beendet ſind. Lord Methuen erwartet nur 
noch die Ankunft der Verſtärkungen. Die Garde⸗ 
brigade — von den Coldſtream Guards aller⸗ 
dings erſt ein Bataillon — iſt eingetroſſen. Es 
ſind Vorbereitungen zur Wiederherſtellung der 
Eiſenbahn bis Kimberley getroffen. es 
Wegen einer Intervention in dem Krieg 
gegen die Buren wurde der holländiſche Miniſter 
des Aeußeren in der zweiten Kammer befragt 
und gab folgende Erklärung ab: „Die Nieder⸗ 
ländiſche Regierung bedauert den blutigen Krieg 
der Sergeant um den Kapitän Felsſtücke auf⸗ unendlich. Man wird ſie ſtets gern bereit finden, 
thürmte. Eine Granate zerſtreute die Felsſtücke, wenn die Umſtände Gelegenheit dazu geben, alle 
traf aber Wylie nicht. Nachdem ein Wag on] Mittel anzuwenden, welche dazu führen können, 
mngeworfen war, a kn Bieten Seen ur Befnbigen. Diefer gute Oh it 
Kapitän ie, Freiwillige aufzurnfen, um die] den kriegführenden Pe tfeien nicht unbetannt. 
Verwundeten forkzuſchaffen. Dies geſchah unter] Die Regierung hält es indeſſen nicht für er⸗ 
einem wahren Hagel von Gewehrkugeln. Churchill] wünſcht, in dieſem Augenblicke der Oeffenllichkeit 
fuhr auf der Lokomotive mit den Verwundeten] Aufſchluß zu geben über die Schritte, welche ſie 


der Zukunf 


yl 


erklärt, daß ſie eine Intervention der aus⸗ 
Mächte nicht wünſche, und alle Mächte 
ſich bisher jeder Einmiſchung ent⸗ 


wurde er gefangen genommen. Nach Berichten 

der entkommenen Bahnbeamten iſt dem Muthe 
dieſes Leutnants allein ihre Rückkehr mit den 
Verwundeten zu verdanken. Oberſt Schiel hat 
ſich ſchließlich bei dem General Buller beſchwert, 
aß er als ein gemeiner Gefangener behandelt 
werde, er verlangte die Entlaſſung auf Ehren⸗ f 
wort; General Buller erwiderte, daß er die ng 
e allein er könne dieſelbefkf 
nicht ändern. — Bei dem Ausfallgefecht bil 
Ladyſmith ſollen die Buren von den Geſchützen 
vertrieben worden fein. Dies iſt jedoch uur fol‘ 


hat 
wärtigen 
haben 
halten.“ 


Hypotheken⸗Urkunden, Privat⸗Briefen ꝛc. zutrifft), 


nehmen iſt, daß aber den alsdann freizuſtellenden 


„„U Boeuch des deutſchen Volkes an der Jahrhundert⸗ 


verantwortlich. Er darf ſeinen Weg und fein werden alle 


jo iſt der Finderlohn nach billigem Ermeſſen zu] Perſonen das geſetzliche Stimm⸗ und Wahlrecht 
beſtimmen. Der Anſpruch auf Finderlohn  ift | erhalten bleibt. — Der Parochialverein der 
ausgeſchloſſen, wenn der Finder die Anzeigepflicht[ Berliner Emmansgemeinde, der Sonnabend 
verletzt oder den Fund auf Nachfrage verheim⸗ zu ſeinem 8. Jahresfeſte verſammelt war, be⸗ 
licht. Die Grundſätze vom Funde, ins beſondere ſchloß einſtimmig folgendes Telegramm an den 
alſo die über den Erwerb des Eigenthums und] Oberhofmeifter Freiherrn von Mirbach zu ſenden: 
über Finderlohn, finden keine Anwendung auf] „Der zur achten Jahresfeier im Konzerthaus 
Sachen, welche Jemand in den Geſchäftsrämmen | Sausſonci“ verſammelte pofitive Parochialverein 
oder den Beförderungsmitteln einer öffentlichen der Emmausgemeinde erlaubt ſich Ihrer Majeſtät 


Behörde oder einer dem öffentlichen Verkehr] der Kaiſerin allerunterthäuigſten Dank für das 
dienenden Verkehrs⸗Auſtalt (z. B. Eiſenbahn, an die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Pferdebahn) findet. Der Finder muß ſolche] gerichtete Schreiben zu Füßen zu legen. 
Sache unverzüglich an die Behörde oder die Stehmann. 5 

Verkehrs⸗Anſtalt oder an einen ihrer Angeftellten | ß 

abliefern. Der Pferdebahn⸗Schaffner, Pferdebahn⸗ * 7 — 
Kutſcher u. ſ. w. hat künftighin keinen Anſpruch Deut ſchland. 


auf Finderlohn. Die in ſolchen Geſchäfts⸗ e a 
räumen, Pferdebahnen u. ſ. w. liegen gelaſſenen Berlin, 20. November. Die „K. Z.“ 
Gegenſtände kann die Behörde oder die Vekkehrs⸗ſchreibt zur Kaiſerreiſe: Das deutſche und das 
anſtalt öffentlich verſteigern laſſen: der Erlös britiſche Volk ſtehen nicht mehr wie zu Blüchers 
fällt nach drei Jahren in das Eigenthum der] Zeiten kameradſchaftlich auf Du und Du, zwei 
Behörde oder Verkehrs⸗Anſtalt. Zum Schluß ölker . el 
ſei noch die Frage erörtert, wem ein Schatz ge⸗ wirthſchaftlichen Intereſſen ſtehen und das Jahr⸗ 
hört. Unter einem „Schatz“ verſteht das Geſetz hundert kennzeichnele, treten ſich gegenüber als 
jede Sache, die jo lange verborgen gelegen hat,] weiſe und kühle Geſchäftsleute, die heute ge⸗ 
daß der Eigenthümer nicht mehr zu ermitteln iſt. ſonnen ſind, dle Verautwortlichkeit für die wich⸗ 
Der Begriff des Schatzes beſchränkt ſich alſof tigen Intereſſen, die fie vertreten, 
nicht auf Geld, koſtbare Geräthe und dergleichen. zu übernehmen. ältni 


Völker, die im Wettbewerb der politiſchen und 


gewiſſenhaft 
Dieſes Verhältniß hat zu einer 


Wer einen Schatz entdeckt (findet) und in Beſitzf gegenſeitigen Werthſchätzung geführt, die beſſer 


nimmt, der erwirbt dadurch das Eigenthumsrecht] geeignet iſt, das 
auf. die Hälfte des Schatzes. 
gehört dem Eigenthümer der Sache, 


Zuſammenleben zweier mächtigen 


worin der] berauſchende Freundſchaft. Das Blatt meint, 


Schatz verborgen war l(alſo beiſpielsweiſe des] bezüglich der zwiſchen beiden Regierungen ge 7 


Grundſtücks, in welchem die Geräthe - vergraben troffenen Abkommen, daß die Abmachungen in 
waren, des Schrankes, in in Bezug auf Südweſt⸗ und Oſtafrika noch wichtiger 
Geld entdeckt wurde). Hat Jemand einen Schatz ſeien als die Auftheilung Samoas. Letztere jei 
entdeckt, ihn aber nicht in Beſitz genommen, ſo eine friedliche Theilung, erſtere dagegen bringt 
geht er des Rechts auf ſeine Finderhälfte ver⸗ 
luſtig. Eine 


N Ben ade, 


L nicht nöthn. 


Finden nehmen vereint wirke 
ee, D Mehrere 
Reichstag und die Regierung eine Petition ge⸗ 
richtet, in welcher um Erlaß eines Honig⸗Geſetzes 
folgenden Inhalts gebeten wird: § 1. Honig iſt 
„Goldenes das aus Pflanzenſäften ſtammende und in den 
Wachszellen abgelagerte natürliche Erzengniß der 
wende“, welches die Buchhandlung von Weber] Honigbiene. 
in Leipzig vorbereitet, die nachfolgende Ein⸗ 


ft: 


. 7 2 e 
Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm II. hat in ein 

Waben⸗, Schleuder⸗, Leck⸗ 


und Seimhonig. 8 2. 


tragung gemacht: Von Gottes Gnaden iſt der] Unter dem Namen Honig und ſeinen Zuſammen⸗ f 
nicht in den Handel gebracht 


König, daher iſt er auch nur dem Herrn allein] ſetzungen dürfen 

tantwortlich. Er darf ſeinen Erzeugniſſe, die aus andern Stoffen 
Winken nur unter dieſem Geſichtspunkt wählen. mit oder ohne Zuſatz von Honig künſtlich her⸗ 
Dieſe furchtbar ſchwere Verantwortung, die der gel 


Die andere Hälfte] Völker zu fördern als eine ſchwärmende und 


uns zuſammen und wir wollen und werden mit 8 
Anzeige bei der Polizei über das] unſern britiſchen Nachbarn im beſten Einver⸗ a 


tauſend Juuter haben an den 


Honig darf verkauft werden als 


—— tellt find, oder diejenigen Ausſcheidungen det 
I zI verſtehen, daß dieſelben momentane Deckung 5 ; 


— 4 + 4 * 4 ſuchten; die Geſchütze haben die Buren nicht 
Der Krieg in Südafrika. aufgegeben. Die Verluſte ſind nur gering. Es 
In England hat das Kriegsamt nun ſelbſt] hat den Anſchein, daß von den Buren ſieben 
erklärt, daß es aus „ſtrategiſchen Rückſichten“ Meilen von Eſtcourt Schützengräben angelegt 
nicht alle Nachrichten veröffentlichen kaun. Damit werden und daß dieſelben Batlerfebettungen aus⸗ 
iſt aber keine Beruhigung erzielt, vielmehr iſt heben. Eine bedeutende Macht hat ſich um 
das Mißtrauen geſtiegen, und mau iſt allgemein ſtcourt konzentrirt, um das Vordringen der 
überzeugt, daß die Regierung ſchon lauge die Truppen aus Durban zu verhindern. — In dem 
offizielle Nachricht von der Kapitulation Ladh⸗Berſcht über das am letzten Dienſtag ſtattge⸗ 
ſmiths erhalten habe, dieſelbe aber gleichfalls fundene Gefecht bei Selifasstop: ſagt der Häupt⸗ 
verſchweigt. Die Berichte über ſiegreiche Ges |ling Khama, die Buren ſollen ſich dem auf der 
fechte bei Ladyſmith finden keinen Glauben mehr, anderen Seite des Krokodilfluſſes ſtehenden 
eher hält man die Berichte für wahr, nach denen Kommando angeſchloſſen haben. Die Streitmacht 
Beſatzung angeblich knapp an Munition und war von einer großen Anzahl Eingeborener be⸗ 
Mundvorräthen iſt. Mau fürchtet, daß Buller, gleitet und hatte vier Feldgeſchütze; dieſelben 
wenn er den Entſatz von Ladyſmith ohne hin⸗ rückten auf Kopfe vor, wo fie nur vier Schüfje 
reichende Streitkräfte wagen jollte, eine Nieder |abfenerten und alsdann wieder über den Fluß 


König für ſein Volk trägt, giebt ihm auch ein Bienen, die durch Füttern derſelben mit Zuckee 
Anrecht auf treue Mitwirkung ſeiner Unterthanen. und anderen Surrogaten gewonnen werden. 8 3. 
Daher muß ein Jedermann im Volk von der] Zuwiderhandlungen gegen § 2 werden, ſofern 
Ueberzeugung durchdrungen ſein, daß er für ſeine] nicht 88 263 ff. des Strafgeſetzbuches in An⸗ 
Perſon mitverantwortlich iſt für des Vaterlandes wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 150 
Wohlfahrt. Wilhelm I. K. Der Reichs⸗ Mark beſtraft. In der Begründung heißt es: 
kanzler Fürſt Hohenlohe beſchränkte ſich darauf, „Wir wollen mit dieſem oder einem ähnlichen 
den kurzen Spruch wiederzugeben: „Fortiter in] Geſetz, das den Begriff Honig feſtlegt, nicht einer 
re, suaviter in modo.“ Staatsſekretär Bülow aufſtrebenden Induſtrie entgegentreten und ein 
ſchrieb: Letztes Ziel der Politik iſt, den Einzelnen] Verbot derſelben erzwingen, wir wollen auch 
dahin zu bringen, daß er ſeinen Egoismus mitſ nicht der Verwandlung des Rübenzuckers in eine 
Bewußtſein unter die für die Allgemeinheit als] honigähnliche Maſſe wehren, aber das Publikum 
nützlich erkannten Zwecke beugt. Der Präſideutſſoll wiſſen, was es kauft, und ſoll billig, dem 
des Reichstages Graf Balleſtrem zeichnete ſich[ wahren Werth entſprechend, kaufen, wenn es 
mit folgenden Worten ein: Thne recht und jcheue honigähnliche Erzeuguiſſe kauft. Wir wiſſen 
Verlierer nicht ermittelt iſt. Jedenfalls hat der Niemand; aber wirklich „Niemand“ weder nach wohl, daß indirekt durch die Maſſenerzeugniſſe 
Finder vor allem die Pflicht, den Fund sofort [oben noch nach unten. Die Kaiſerin] der Induſtrie unſer guter deutſcher Naturhonig 
bei der Polizei anzuzeigen. Wenn der Werth! Friedrich hat durch einen Notar zu Brescia lin ſeinem Maſſenabſatz geſchädigt wird, aber wir 


Hat er ſie aber 
an und iſt er mit ihr fort⸗ 
gegaugen, ſo darf er ſie nicht wegwerfen oder 
ſpäter an die Fundſtelle zurückbringen. Er hat 
dann gewiſſe Pflichten zu erfüllen. Der in 
weiten Kreiſen des Volkes verbreitete Glaube, 
man dürfe ohne Weiteres eine gefundene Sache 
behalten, iſt unberechtigt; doch hat das Geſetz 
dem Finder einen Finderlohn und nach einem 
Jahre geradezu das Eigenthum au der gefun⸗ 
denen Sache zugeſprochen, wenn inzwiſchen der 


und klopfte an dieſelbe. Gleich darauf wurde 
dieſe geöffnet und der Kopf einer Frau in den 
fünfziger Jahren kam durch die Spalte zum 
Vorſchein. 

„Wünſchen Sie etwas, Fräulein Stark?“ fragte 
ſie freundlich. 5 * 

Die Gefragte athmete einmal tief auf, dann 
ſagte ſie: 
Ich habe einen Entſchluß gefaßt.“ 

Es war eine Stimme — ruhig, effektlos, ganz 
dem Eindruck, den ihr Weſen machte, entſprechend, 
8 „Welchen Entſchluß, Fräulein?“ fragte die 
Frau. 

„In Betreff meiner künftigen Exiſtenz.“ 

‚ Die Andere trat mm ſichklich intereſſirt ganz 
ins Zimmer hinein, während ſie die Thür hinter 
ſich halb offen ließ. 

„Wirklich?“ ſagte ſie. Und auf das Blatt 
entend: „Haben Sie dort — “ 

„Ich denke etwas Paſſendes gefunden zu ha⸗ 
ben,“ ſagte das Mädchen. Es klaug doch etwas 
gepreßt. s 

„Das wäre ja ſehr ſchön — wenn es nur 


„Wieſo?“ fragte das Mädchen ruhig — „man 
kann es am Ende den Leuten nicht verdenken, 
wenn fie ji Jemanden ausſuchen, der ihnen 
möglichſt wenige Unbequemlichkeiten zu machen 
verſpricht.“ 

Die Frau zuckte die Achſeln. 

„Und ſolch ein Mittelding von Stellung, nicht 
Fleiſch, nicht Fiſch, da weiß man nicht recht, 
was man eigentlich iſt,“ ſagte fie, „ich fürchte, 
Fräulein Stark, daß Sie ſich am 
eignen.“ 

Das Mädchen runzelte die Stirn, ihr Geſicht 
hatte in dieſem Augenblicke einen unſäglich bit⸗ 
teren Ausdruck. 

„Glauben Sie, daß ich mir dieſes nicht alles 
ſelbſt geſagt habe? Leicht iſt mir der Entſchluß 
wahrlich nicht geworden.“ Sie machte eine Pauſe, 
in der fie die Lippen feſter zuſammen preßte 
und die Arme übereinander ſchlug. „Ich haſſe 
jede Art von Dienerei und wäre am liebſten 
Niemandem unterthan“ — ihre Naſenflügel bebten 
in Stolz und ſtarker Ueberzeugung, es lag Raſſe 
in ihrem Blut, aber auch ſehr wenig Weibliches 
— „und ich ſehe in einer ſolchen Stellung auch 
nur ein Interimiſtikum. Aber was bleibt mir 
ſchließlich übrig? Sie kennen meine Verhältniſſe 
und daß ich darauf angewieſen bin, mir meinen 
Lebensunterhalt zu erwerben. Ich thäte es am 
liebſten auf eine Weiſe, in der ich in keiner 


joch weiter zu ſchleppen! Wer hat ſie dazu be⸗ 
ſtimmt ?“ , 

Die Frau antwortete nicht darauf, fie mochte 
es für beſſer halten, daß das Thema nicht weiter 
erörtert wurde. Auch das Mädchen ſchien der⸗ 
ſelben Auſicht zu ſein, wenn auch vielleicht aus 
einem andern Grunde. Sie nahm den Ge⸗ 
ſprächsfaden von vorhin wieder auf und ſagte 
ruhiger: 
wenigſten dazu „In nicht zu langer Zeit würde ich mich doch 
eutſcheiden müſſen, da it es jedenfalls beſſer, 
wenn ich nicht ſo lange warte, bis ich den letzten 


Als die Frau das Zimmer verlaſſen hatt 
nahm die Zurückgebliebene aus einem Shan 
Paletot und Hut und machte ſich zum Ausgehen 
bereit. Sie verwendete dabei nicht viel Sorge 
falt, nur eben ſoviel, als zur auſtändigen Er⸗ 
ſcheinung nöthig erſchien, ihr einfacher Anzug be⸗ 
wies, daß ſie in dieſem Punkt überhaupt ſehr 8 
anſpruchslos war. Sie blickte nochmals nach deen 
Adreſſe in dem Zeitungsblatt und verließ dann 
das Haus. 2 — 
Ihr Weg führte fie durch verſchiedene Straßen; 
” re a ng ungraziös. 
Groſchen meines wenigen Geldes verzehrt habe, aber doch energiſch, wie alle ihre Bewegungen 
denn dann würde ie gar keine Wahl übrig] waren. Dabei blickte fie Niemanden an — das 
bleiben. So kann ich noch mit Ruhe prüfen, Treiben der Menſchen ſchien fie ganz und gar 
ob die Stellung als eine mir konvenirende erſcheint.] nicht zu kümmern — jo ſchienen ihr zwei Eigen⸗ 
Ich werde mich gleich auf den Weg machen.“ ſchaſten die man als Hauptfehler des ſchönen 
„Gott gebe ſeinen Segen dazu,“ ſagte die Frau — een 8 ee break, = 
herzlich, „und wenn es nichts iſt, daun wiſſen] gänzlich zu fehlen — Eitelkeit und Neugierde, 
Sie, daß Sie bei uns noch lauge eine Unterkunft] Endlich hatte ſie das betreffende Haus erreicht, 
haben.“ es lag in einer vornehmen Gegend und in der 
Sie wandte ſich nach der Thür, um das Zim⸗ Beletage die Wohnung der geſuchten Familie. 
mer zu verlaſſen, und verſchenchte dadurch ein] Auf ihr Klingeln wurde von einem Mädchen die 
junges Mädchen von vielleicht ſechzehn Jahren, Korridorthür geöffnet. ö 
eine allerliebſt kleine Brünette mit ſchelmiſchen“ „Ich möchte die Frau Regierungsräthin Landre 
Augen, einem reizenden Stumpfnäschen und zier⸗ ſprechen,“ ſagte die Augekommene. 8 
licher Figur, die auf der Schwelle dem Geipräh| Das Mädchen mufterte ſie mit einem neugiert⸗ 
W nn gen Blick; das einfache Kleid ſchien ihr wicht ſehr 
3 „vet, 1 „Daft Du and ſchon wieder Deine Naſe das zu imponiren. 
persönlichen Abhängigkeit ſtehe, aber Sie wiſſen] bel?“ ſagte ee fie dem Mädchen einen] „Wollen Sie ſich auch zu der Stelle melden ? 
la, was man im Hauſe mit weiblichen Hands leiſen ſcherzhaften Klaps gab. Der fcheltende ] fragte fie etwas naſeweis. 5 
arbeiten zu verdienen im Stande iſt! Es iſt der Ton der Worte wurde durch den freundlichen Fräulein Stark machte eine kurze abwehrende 
Nothſchrei Hunderttauſender, für den es unter] Blick widerlegt, den fie über das Mädchen, ihre | Bewegung. 


Steuerlos. 


Roman von Heinrich Köhler. 


* Nachdruct verboten. 


1. Kapitel. 


Ein junges Mädchen ſtaud an einem Herbſt⸗ 
rmittag in einem Zimmer mit einfacher Aus⸗ 
ſtattung am Fenſter und blickte auf die Straße 
hinaus. Es hatte die Stirn gegen das Fenſter⸗ 
glas gelehnt und verharrte lange in dieſer vorge⸗ 
neigten Stellung. Ein dunkles Kleid umſchloß 
die mittelgroße Geſtalt, deren ſchlankes Ebenmaß 
gegen den hellen Vordergrund plaſtiſch ab⸗ 
zeichnete. Es war ein alltägliches Bild, das ſich 
unten auf der Straße bot — vorüberraſſelnde 
Wagen und eilige Fußgänger, die bekaunte Phy⸗ d 
1 einer Großſtadt, und drüben eine archi⸗ 
ſektoniſch einförmige Hänſerreihe — kaum geeignet, 
das Intereſſe eines jungen Mädchens dauernd 
= ſah fete Dies 1 5 1 der Fall — ſie 
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rieth ſich, als ſie ſich nach einer Weile mit einer ae vol Hebe Glier dabn wünschen.“ 
etwas jähen Bewegung umwandte und nun ein ]. Das junge Mädchen nahm das Blatt auf und 
ernſtes nachdenkendes Gefiht zum Vorſchein kam, ſagte: „Ich werde Ihuen die betreffende Annonce 
in dem ſich deutlich die ingewißheit, das Ringen borleſen.“ Daun that fie es: „Für ein vor⸗ 
mit einem zu faſſenden Entschluß ausdrückt. Es nehmes Haus wird ein junges Mädchen mit gu⸗ 
war das hübſche Geſicht eines etwa zwanzigjähri⸗ ter Schulbildung zur Stütze in der Wirthſchaft 
und zeitweiſen Geſellſchafterin der erwachſenen 


gen Mädchens, ein reines ſchönes Obal tz ; 
zer Farbe, uur im Ausdruck Apa streng für 5 Tochter geſucht. Reflektirende ohne Familienan⸗ 
haug erhalten den Vorzug. Offerten u. ſ. w.“ 


Mädchen dieſes Alters. Die kleine 


ade Naſe, den Vorzug. unſeren traurigen ſozſalen Verhältni Töchter gi ten es R 3 
die hellblauen Augen, der wohlgeformte ., Die Frau wiegte mit dem Kopf — fie fagte Erhörung giebt, viellence weil uralten keine] Tochter, gleiten ließ. | »Haben Sie die Güte, mich zu melden,“ fagte 
das blonde Haar gaben ein. bübſche PR nicht 15 etwas darauf. kopf — ſie sagte Erhöcung giebt, vielleicht weil die Frauen nicht] „Fräulein Stark will uns verlaſſen 2“ fragte ſie ruhig. a 


ee es lag für einen Maun Bichts 


in dieſen Zügen. 


Sie trat an den Tür f x 
Blatt, das darauf Tisch und nad ein Zeitungs⸗“ 


den Muth haben, energiſch für ihre Rechte ein⸗ 
„Ich denke, daß dies ungefähr das iſt, was zutreten —“ en ; 9 a öde 
ich beanspruchen kann,“ bemerkte das Mädchen 


„Oder weil die Beſtimmung der Frau dulden 
ey de — nur gefällt mir nicht —“ und lieben iſt,“ fiel ihr die Andere mit 


Ermuthigen⸗ Das Mädchen warf ihr einen ſchnippiſchen - 


Blick zu. „Es find ſchon Viele dageweſen,“ 


fanfter (In ab, ae konnte fie ſich nicht enthalten noch zu ben 
elle nochmals iin Oel, b E a en Be " Vmeteren ragen des Manchen ab Inden de ho 
ae rn) ch finde, daß das „ohne Familienan Das Mä ifte fie mit einem i g au N 
x ſchon durchgelesen; darauf Bing fie an eine Thür te 1 rech lille f Kae Familien a 2 as Mädchen ſtreifte fie mit einem überlegenen auf eine Näharbeit am . — wies, während oriſebung folgt.) 


ck. „Um bis ans Ende der Welt das Sklaven⸗ 
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wollen dies gern auf uns nehmen, wenn uu 


der alte Name für unſer Naturerzeugniß, das 


leine menſchliche Kunſt in ſeiner eigentlichen Zu 


8 und Wirkung nachmachen kaun, 
unſere Bienen aus Tauſenden von Blüthen 


uſammengetragen und herausdeſtilliren, uns ge 
chützt wird. 
Schatten gleichmäßiger vertheilt.“ 


— Wie der „Vorwärts“ berichtet, hatte die 


Dann iſt wenigſtens Licht und 


verrichtet. Gegen 1 Uhr Nachmittags fuhr Präſi⸗ſ daun aufgehoben. 
dent Loubet, begleitet von den Miniſtern Waldeck⸗ 
⸗Rouſſeau, Millerand Leygues und Decrais, vom 
Elyſee nach dem Platze. Die Mitglieder des 
Stadtrathes und zahlreiche Bürgermeiſter aus 
-der Provinz begaben ſich zu Fuß vom Rathhauſe 
dorthin. Die verſchiedenen Abordnungen und die 
Arbeitervereine verſammelten ſich um die Mittags⸗ 
ſtunde mit ihren Bannern und Fahnen und mit 


brechung der öffentlichen Sitzung hakte in den 


beiden Journaliſten Dumonteil und Peron ſtatt⸗ 
gefunden, der zu einem Kartenwechſel führte. 
— Mit Ausnahme der nationaliſtiſchen Preſſe 
drücken die Blätter ihre Befriedigung aus über 
die geſtrige Verurtheilung Derouledes zu drei 
Monaten Gefängniß wegeſt ſeiner maßloſen Be⸗ 


Während der laugen Unter⸗ſtehen im Widerſpruch zu dem 8.28 des Beſol⸗ 
dungsgeſetzes, 
tritt mit dem 1. April 1897 in Kraft. 
Gehaltsordnungen ſind nach Maßgabe dieſes Ge⸗ 
ſetzes derart feſtzuſtellen, 
Termin ab in Wirkſamkeit 
fällig, daß in dem Regulativ der Kösliner Re⸗ 
gierung dieſe Beſtimmung umgangen und dadurch 
nicht nur die noch im Amle befindlichen „Küſter⸗ 


Wandelgängen ein heftiger Streit zwiſchen den 


des Landwehrbezirks Stolp, zu Aſſiſtenzürzten 
„Das Geſetz befördert. e 
Die Stettin, 20. November. Die 7. Voll ⸗ 
j verſammlung der Landwirthſchafts⸗ 
daß fie von dieſemkammer für die Provinz Pommern findet, wie 
treten.“ Es iſt auf⸗ uns ſoeben mitgetheilt wird, am Dienſtag, den 
19. und Mittwoch, den 20. Dezember d. Is., zu 
Stettin, im Hauſe des Provinzial⸗Landtages, 
Loniſenſtr. 28, ſtatt. 


welcher heſtimmt: 


8 N 1 : ; 2: = Die Tagesordnung w 
Regierung noch in den letzten Tagen die Abſicht, Muſikkorps auf der Place de la Republique und ſchimpfungen des Präſidenten der Republik wäh⸗ lehrer“ um eine Jahreszulage geſchädigt werden, demnächſt kundgegeben. = Ben 
den Reichstag nach Erledigung der Zuchthaus» dem Bonlevard Richard⸗Lenoir zum Zuge nach! rend der Verhandlung des Staatsgerichtshofes. ſondern auch den vom 1. April 1897 bis z. Der Familien ⸗Abend des 
vorlage zu ſchließen, um die neue Seſſion mit 


einer die Flottenvorlage ankündigenden Thronrede 
Dieſer Plan ſei aber auf⸗ 


eröffnen zu können. 
geben worden. 


lottenvorlage ſoll, demſelben Blatte zufolge, mit 


Die etwaige Ablehnung der N 


der Denkmalſtätte. Loubet wurde anf der gan⸗ 
zen Fahrt von der Bevölkerung warm begrüßt, 
und beſonders herzlich auf der Place de la 
ation, wo eine gewaltige Menjchenmenge ver⸗ 
ſammelt war; auch dem Miniſterpräſidenten wur⸗ 


— Die Polizeipräfektur hatte die Beſtimmung 
Entfaltung der 


gelroffen, die rothen Fahne, 
welche in Frankreich verboten iſt, durch eine 


öffentliche Bekanntmachung den Sozialiſten in 


1. April 1898 penſionirten Lehrern dieſer Kate⸗[Evangeliſchen 
gorie ein dauernder Nachtheil erwachſen ſoll. 


0 Arbeiter⸗Vereins, 
Ein] welcher geſtern im großen Saale des Evange⸗ 


Appell au den Kultusminiſter dürfte deu benach⸗ liſchen Vereinshauſes ſtattfand, war ſehr zahl⸗ 
theiligten Lehrern indeſſen 


ſehr bald zu ihrem reich beſucht. Nach einer kurzen Anſprache des 


Erinnerung zu bringen. Durch dieſes Verbot] Rechte verhelfen. Vorſitzenden Herrn P. Thimm hielt Herr 
der Auflöſung des Reichtages beantwortet] den Ovationen dargebracht. Umgeben von den] hätten die Guesdiſten an dem geſtrigen großen Um⸗ z f mn Gaye einen Vortrag iber Berbitunn | 
5 i werden. 3 Miniftern, Senatoren, Deputirten und Gemeinde [zuge zur Einweihung der Statue „Triumph der a Er er SE » -V der Nungens 
— Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet zu den räthen wohnte Präſident Loubet dem Vorbei⸗ Republik“ nicht theilnehmen können. In letzter Stettiner Nachrichten. ſchwindſucht“. Nach Mittheilung der ſtati⸗ 
. Uurnhen im deutſchen Miſſiousgebiet in Shau⸗ marſch von mehreren hundert Korporationen, Abe| Stunde wurde nun noch ein Uebereinkommen 2 f „ , ftſtiſchen Nachweiſe über die Verheerung, welche 
£ tung, dieſelben hätten im Weſentlichen den Cha⸗ ordnungen der Arbeiterſyndikate und Schulen 2x. [getroffen, wonach den Guesdiſten die Entfaltung Stettin, 20. November. Die heutige Stich⸗ die Schwindſucht unter der Meuſchheit auvichtet 
3 rakter einer Chriſtenverfolgung angenommen. be, die dem Präſidenten und den Miniſtern] ihrer rothen Fahnen zugebilligt wurde unter der wahl aut Stabiverorbueteuberfonmlung zwiſchen wandte fi Redner zuerſt au die Frauen, welche 
ER Die Ansſchreitungen der Aufrührer richten ſich Huldigungen darbrachten. Loubet verließ mit] Bedingung, daß ihre Fahnen je eine Aufſchrift Herren Malermeiſter A. Klein (unabhängig) und durch Reinlichkeit, häufiges Lüften und Auf⸗ 
he egen die eingeborenen Chriſten, welche miß⸗ ſeſner Begleitung den Platz um 2½ Uhr Nach⸗ der betreffenden Vereinigung enthielten. Tiſchlermeiſter Knappe (Sozialdemokratie) fand wiſchen der Wohnung ſowie Abhärten der Kinder 
. Beide und ihres Eigenthums beraubt werden.] mittags unter den Beifallsrufen der Meuge. Der Zolaprozeß iſt endgültig von der Rolle unter ſehr lebhafter Betheilitgung ſtatt. Vis zum durch kalte Waſchungen viel zur Verhütung beie 
le Atifter find unter den Führern der rothen Nach der Abfahrt des Präſidenten wurde des Aſſiſenhofes zu Verſailles abgeſetzt worden. Erſcheiuen unferes Blattes hatte Herr Klein tragen könnten; daun wandte er ſich an die 
. Fanſt⸗Sekte“ und der „großen Meſſer⸗Sekte“ zu der Vorbeimarſch der verſchiedenen Gruppen Zola hatte bekanntlich die Forderung geſtellt, die einen weſentlichen Vorſprung. Wie wir hören. Männer, um ihnen die Schädlichkeit des Brannt⸗ 
— 5 welche offenbar au ihre Anhänger ein [an dem Denkmal noch fortgeſetzt. Dief früheren Militärattahees v. Schwartzkoppen und findet morgen (Dienſtag) Abend 8 Uhr in der wein⸗Trinkens und der Kueipeuluft als die 
les bezügliches Loſungswort ergehen Liegen. Enthüllungsfeier bot ein farbeuprächtiges Bild.] Panizzardi kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. „Philharmonie“ ſeitens der Fraktion der un⸗ Schwindſucht fördernd vorzuſtellen. Der Vor⸗ 
— Bei dem Vortrage, welchen Vizeadmiral Mehrere Gruppen zogen ſingend vorüber. Ein In Prag ſowie in verſchiedenen größeren abhängigen Stadtverordneten die Verkündigung tragende kam dann auf die Lungenheilſtätten zu 
„ D. Reinhold Werner heute über das Zwiſchenfall ereignete ſich, als die Polizei eine] czechiſchen Städten Böhmens fanden geſtern des Wahlreſultats ſtatt, an die ſich einige ſprechen, welche durch Unterſtützung der Alters⸗ 
hein: „Unsere Zukunft liegt auf dem Waſſer“ rothe Fahne, welche einer Gruppe voraufgetragen] Demonſtrationsverſammlungen ftatt, an denen die kurze Anſprachen und ein Kommers anſchließen und Juvaliditätsverſſcherungs⸗Auſtalten in Deutſch⸗ 
gehalten hat, iſt dem Vizeadmiral Werner folgen⸗ wurde, beſchlagnahmte. Es kam zu einem Auf⸗] Obmänner der Bezirksvertretungen, die Bürgers werden. f 8 land bereits ſegensreich wirken. Auch in der 
des Telegramm des Kaiſers zugegangen: Bruns⸗ lauf, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen — Eine große Geflügel⸗Ausſtel⸗ ſta 
büitelfoog, 18. November. Es freut mich, daß wurden. Auch wurden vereinzelte Hochrufe auf 
Sie in Ihrem hohen Alter den weiten Weg nicht! die Sozialdemokratie laut. Um 6½ Uhr Abends, 
geſcheut haben, um bei dem heutigen erſten Vor⸗fals die offtziellen Tribünen auf der Place de 
tag der Freien Vereinigung Ihre jo bewährte la Nation ſchon faft leer waren, dauerte der 
Stimme zu erheben in Bethätigung meines Dahn Vorbeimarſch der Korporationen immer noch fort. 
rufes für eine ſtarke deutſche Flotte. IEin ernſterer Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 
. „Wilhelm J. R. Hier und da wurden Schmährufe gegen Roche⸗ 
— Die in Darzes⸗Salaam erſcheinende fort, Mercier und Deronlede ausgeſtoßen. Das 
8 Stg.“ berichtet: Aus dem fernen Feſt geſtaltete ſich zu einem gewaltigen Triumph 
kordweſten von Deutſch⸗Oſtaſrita verlautet, daß der Republik. Vor der halben Million Republi⸗ 
der Sultan Kislevombo von Mpororo um Stel: kauer, welche zum Nationalplag wall fahrten, 
lung unter deutſchen Schutz gebeten hat. Da hatten ſich die Nationaliften und Autiſemiten 
außerdem eine Elfenbeinkarawane deutſcher ſcheu verkrochen. Die Defilivung des Zuges 
Wanvamweſi ſüdlich vom Albert Eduard⸗Ryanza währte volle fieben Stunden. Rothe und ſchwar ze 
ausgeraubt worden ift, fo hat ſich der Bezirkschef huen mit aufreizenden Inſchriften wurden 
bon Bufoba veranlaßt geſehen, eine bewaffnete beſchlagnahmt. Es fielen Rufe „Nieder mit den 
Expedition nach jenen Gegenden zu unternehmen.] Jeſuſten“, „Beronulede nach Charenton“, „Nieder 
Voraus ſichtlich wird er das Land zwiſchen Kivnſee Rochefort“. Perſonen, die Gegenrufe wagten, nn 
und Albert Eduard⸗Nyanza beſetzen und unter wurden geſchlagen und verjagt, revolutionäre 
e . damit Ruhe und Frieden er auf dem Feſtplatz ſchnell nieder⸗ = 
ind einkehren. gedrädt, = 7 | ! 
— neter die bisherigen Leiftungen der In: 8 — 5 8 Regiment Nr. 140, als Adjutant zur 1. Inf. Stapellauf des Reichspoſtdampfers „Ham⸗ 
vafiditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter eee Provinzielle un ſchau. Brigade kommandirt. v. Gandecker, Leutnant im burg“ At folgendes Programm N 
5 giebt folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß: Die Ausland Der bisherige beſoldete Beigeordnete der Gren.⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. Vorm. 8,45 Uhr Abfahrt des Sonderzuges von 
. Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des Invalidität N n d. a Stadt Langenfalza, Hermann Marxen, iſt als bes (1. pom.) Nr. 2, in das Infanterie⸗Regiment Berlin mit den auswärtigen Feſttheilnehmern, 
a und Altersverſicherungsgeſetzes bis einſchließlich In Paris wurden am Sonnabend ſoldeter Beigeordneter der Stadt Demmin auf Nr. 149 verſetzt. Doerſchlag, Oberleutnant im 10,55 Uhr Vorm. Ankunft auf dem hieſigen 
5 50, September 1899 von den 31 Verſicherungs⸗ Staatsgerichtshof die Vernehmungen fortgeſetzt. zwölf Jahre betätigt worden. — In Stargard vom. Füſilier⸗Regiment Nr. 34, als Inſpektions⸗ Bahnhof, von wo ſich die Theilnehmer mittelſt 
. anftalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrich⸗ Devaux giebt zu, Präſident einer Gruppe ges wird im Laufe del Winterſaiſon die Direktion] Offizier zur Kriegsſchule in Metz kommandirt. bereitftehender Wagen nach dem „Vulkan“ bes | 
tungen bewilligten Inbalidenrenten betrug weſen zu fein, welche ſich mit vopaliftiicher Pro- der vereinigten Stettiner Theater eine Reihe von Frhr. v. Puttkamer, Oberleutnant im Grewabier: geben, wo um 12 Uhr Taufakt und Stapellauf | 
454 379. Davon find in Folge Todes oder paganda befaßte, doch habe er keinerlei Beziehung | Operuvorſtellungen im Neuen ara ver, [Regiment König Wilhelm I, (2. weſtpreuß.) Nr. 7, ftattfindet. Um 1 Uhr beginnt im großen Saale 


Auswanderung der Berechtigten, iedererlangung 
der Erwerbsfähigkeit, Bezuges von Unfallrenten 


oder auderen Gründen weggefallen 143 926, wird, verſichert ſeine Liebe zur Republik und] boren. Die Unterſuchung des Arztes hat er⸗ Regiment Nr. 99, als Inſpektions⸗Ofſizier zur wärtigen T eilnehmer wieder mittelſt Sonder⸗ 
joda am 1. Oktober 1899 liefen 310 453 gegen ſpricht ſich in ſcharfen Worten gegen das parla⸗ geben, daß das hedauernswerthe Kind lebens» Kriegsſchule in Anklam kommandirt. v. Wrochem, zuges nach Berlin zurück. Bei dem Stapellaufe 
294 883 am 1. Juli 1899. Die Zahl der a fähig iſt. Es ift an den Stellen, wo ſich bei nn 15 1 la suite des 2. pomm. Ulanen⸗ 


während deſſelben Zeitraums bewilligten Alters⸗ 
renten betrug 351 198. Davon find in Folge 
Todes oder Auswanderung der Berechtigten oder 
aus anderen Gründen weggefallen 154 385, jo 
daß am 1. Oktober 1899 liefen 196 863 gegen 
198 070 am 1. Juli 1899. 2 Heagserfiotiingen Rufe 
ſind bis zum 30. September 1899 bewilligt: 
a. an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten 
kind, 389 958 gegen 362 032, b. qu die Hinter⸗ 
bliebenen von Verſicherten 90 939 gegen 83 140, 
zuſammen 480 897 gegen 445 172 bis zum 1. 
Juli 1899. . 


— Die agrariſchen Abgeordneten wollen wie⸗ 
der verſuchen, die neue Kaualvorlage dadurch zu 
Falle zu, bringen, daß fie nur für die Theilſtrecke 
vom Rhein bis zur Weſer zu ſtimmen ſich bereit 
erklären. 


Der Triumph der Republik 
iſt das Denkmal genannt, welches geſtern in 
Paris enthüllt wurde. Ganz Paris war auf den 
einen und der Feſtakt geſtaltete ſich zu einer 
3 Demonſtration für die beſtehende 
taatsform, die jo viele Heimſuchungen und 


grundanfiwühlende Stürme zu beſtehen gehabt] W 
und ſich immer wieder zu neuem Glanze erhebt. 


nnn , . 


7 


prüfung im Seminar zu Pyritz haben von 43 ment Nr, 2 umbert, e en im 2. pomm.“ — Fi 
* 27 die * 4 8 ein 5 6 
en. f 


r 
16 dem Ste * 

er arades Aten. tt, berleut Freitag, u 24. v. Mm, 5 f 
omm. Train⸗Bataillon Nr. 2, unter Be⸗ das 0 chſte Intereſſe bieten, da a nt 


ur Anmeldung gelangt: 1 Knaben⸗Paletot, ver⸗ 
Bez. Kösli ſchiedene Schi . 
der königl. 
nung der , 


ſtimmt, daß 


e 


das erhöhte Grundgehalt vom Deſſau (5, pomm.) Nr. 4 
anhalt, Jufanterie⸗Regt. 
fördert. Dr. 


* 


een Go ee 
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Das Denkmal iſt auf dem Place de la Nation 


Der für die gerechte Sache der Boeren zu freiwilligem 
Kriegsdienſte zuſammengetretene Verein der Deutſchen 
Trauspaals richtet an die deutſchen Brüder in der 
allen le. und im Auslande die herzliche Bitte, 
Ihrer Landsleute zu gedenken in der innen bevor⸗ 
ſtehenden ernſten Zeit. Im Vertrauen darauf, daß 
die anläßlich des ruchloſen Einfalles von Dr. Jameſon 
der Transvaal⸗Republik erwieſenen Sympathien ſich 
mperändert im Herzen des deutſchen Volkes erhalten 
haben, hoffen wir, daß unſere deutſchen Brüder uns 
auch diesmal ihre theilnehmende Hülfe nicht verſagen 
werden, wo es gilt, den zurückbleibenden Frauen und 
Kindern der deutſchen Kämpfer bezw. Verwundeten, 
Wittwen und Waiſen in ihrer bedräugten Lage bei⸗ 
zuſtehen. ; 

Durch die englische Verſchleppungs⸗ und Beunruhigungs⸗ 

litit war ſeither eine geregelte Entwickelung von 
Handel und Wandel geradezu unmöglich, und ſind da⸗ 
durch viele luz bünge unſeres Corps ſeit Monaten 
ſtellungslos und ohne jeglichen Verdienſt. Eine 
Beſſerung der Lage iſt in abſehbarer Zeit nicht zu er⸗ 


warten. 
Das Komitee des 


Deutfchen Corps Trausvaals. 

Die Redaktion dieſes Blattes iſt gerne bereit, Geld⸗ 
deträge in Empfang zu nehmen und auf Wunſch des 
Komitees an die Centrale Herrn Winterfeldt, 
General⸗Kouſul der Süd⸗Afrika⸗Republik, Berlin, zur 
Weiterbeförderung zu überweiſen. 2 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation in der Straße 
Nr. 20, der Straße Nr. 17 und Pionierſtraße ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

gebote hierauf find bis zu dem auf 
Mittwoch, den 15. November 1899, 
Vorm. 11 Uhr, 


Im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 


verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen]. 


oder gegen poſtfreie Einſendung von 1% (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau-Deputation, 
Unterricht in Stenographie 
N 


Stolze-Sehre 
ertheilt billigſt ein Schüller der 1. Klaſſe einer hiefigen 
Mittelſchukle. Lindenſtr. 25, 4 Tr., Eing. Wilhelmſtr. 


7 


* * “ * P 5 
bar die Kückenmühle. 
Für die Anſtalt Kückenmühle, welche mit ihren 
cg meiſt ganz armen Zöglingen der Unter⸗ 
ftügung ſehr bedarf, beabsichtigen wir, wie gewöhnlich 
in jedem zweiten Winter, einen Verkauf weiblicher Hand⸗ 
arbeiten und anderer nützlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
anſtalten. Wir bitten herzlich um Gaben zu dieſem 


Bazar, da unſere Mittel ziemlich erſchöpft find, und die 


Anſtalt noch immer auch auf unſere Hülfe rechnet. Der 
Bazar findet am Mittwoch, den 6., und Donnerſtag, 
der 7. Dezember, in der Aula des Marienſtifts⸗Gumna⸗ 
ſiums ſtatt. 


Der Vorſtand des Frauenverein 
für Kückenmühle. 


Frau Conſiſtorialrath Krummacher, Wrangelſtv. 8, UI 


Fräulein Adele Masche, am Königsthor 10, II. 


Frau Director Weioker, am Königsplatz 8, part. 


— Probe: Nummer gratis — 
———  ————— 


in allen Buchhandlungen 
ab 1. B 1899 8 


EN 2. 


Ein deulſches Hamilienblatt mit Aluſtralionen 5 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Ramane, 
deren Wehe in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird, 


Nummer 1 


** 


Reicher vilderſchmuck in 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Zeit — für die Zeit 
. (Beitung für das häusliche Leben) 
(Muſikzeitung für den häuslichen Herd) 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei) 


Frauen- Daheim 
Hausmuſ kk 


929 


Kinder- Daheim 


Sammler Daheim . (Organ für Liebhabereien aller Art) 


Re Freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf. 
Preis: Bierteljäßet, 2 ea Hm ante a0 N 


Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


auch in dreiwöchentk. K 


nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt). 


arzt befördert. Die eh nr he Ne 
augard, Dr. Dro 


Geſangbücher 
in guten und ſoliden Einbänden, 


in Ganz: Leinen und Ganz Leder 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraects⸗ 
rt Einbände) 


in großer Auswahl vorräthig bei 


11 1 

R. Grass mann,. 
Kirchplatz A, Breiteſtraße 41/42, Lindenſtraße 25, 

Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Montag, den 20. November, en Abends 7 Uhr au, 


jur evang. Vereinshauſe, Elſſabeth tr.: 
Familien⸗Abend für Stift Salem. 


Außer Vorträgen von der Kapelle des Königs⸗Regi⸗ 
ments findet eine Reuter⸗Vorleſung ſtatt und werden 
intereſſante Scioptikonbilder aus Finnland vorgeführt 


und erklärt. 5 
Für Speiſe und Trauk iſt geſorgt. Eintritt 50 H. 


Der Nähverein für Stift Salem. 


Schneider-Innung 


zu Grabow a. O. 
Den Mitgliedern, die traurige Nachricht, daß unſer 
Kollege Kutz ki geſtorben iſt. Die Beerdigung 
10 am 21. November, 2½ Uhr, von Turnerſtr. 33 
aus ſtatt. 
Zur Abholung der Fahne von 80—120 1% Uhr 
beim Obermeiſter C. Fritz, TUCH: 25b. 
r Borftand, 


36. Jahrg. 


Rünſtleriſcher Ausführung 


— — — W 


— . — 


E Deutscher, schreib mit deutschen Federn! 2 
2 nüt einer guten dentſchen Feder fehreiben wil, fordere nrausge-gederu nuit dem 


(Illuſtrierte Zeitung) 


(für die Kinderſtube) 


BRAUSE&0?°?Jserlohn 


troffen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man * 21, 31, 3, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schrelbwaarenhaudlungen. 


Kanarienvogel. 


1 Hund. Zugeflogen: 1 
den 


Ferner ſind verſchiedene Gegenſtände in 


(lektriſchen Straßenbahnwagen liegen geblieben 


reſp. gefunden und können beim Depot der 
Straßenbahn beſichtigt werden. — Die Verlierer 
werden aufgefordert, ihr Eigenthumsrecht binnen 
drei Monaten geltend zu machen. 

* Der Ornithologiſche Verein 
hatte geſtern in der großen Gartenhalle des 
Konzerthauſes eine Ausſtellung von Junggeflügel 
veranſtaltet, die beſonders in den Nachmittags⸗ 
ſtunden rege beſucht war. An der Beſchickung 
waren vorwiegend, doch nicht ausſchließlich Ver⸗ 
einsmitglieder betheiligt und fand man in den 
einzelnen Abtheilungen (Tauben, Hühner, Enten) 
bekanntere Stämme durch ſchöne, raſſenreine 
Exemplare vertreten. Dementſprechend war auch 
die Zahl der zur Vertheilung gelangten Preiſe 
und Anerkennungen recht bedeutend. Zwei hieſige 
Firmen, Johs. Quodbach und. Otto Elbe ius 
(vorm. Emil Stiller) hatten Geräthe zur Vogel⸗ 
zucht ausgeſtellt, darunter als Neuheit Petroleum⸗ 
Heizöfen. 

* In der Philharmonie findet am 
Bußtag ein Konzert ernſten Inhalts ſtatt, ge⸗ 
geben von der Kapelle des 148. Sufanteries 
Regiments. i 

* In der Woche vom 12. bis 18. Novem⸗ 
ber wurde die Hülfe der Sanitäts wache 
32 Mal in Anſpruch genommen, der Kranken⸗ 
wagen rückte 9 Mal aus. In acht Fällen 
Miete Wunden vom Arzt vermittelſt Naht ge⸗ 
ſchloſſen. a . 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Wilh. Paski wegen Schamverletzung. 

In der Metzſtraße zu Bredow wurden 
drei Baubuden erbrochen und ausgeplündert, die 
Diebe erbeuteten Zimmererwerkzeug im Werthe 
von mehr als 100 Mark. — Hier wurde 
lezte Nacht bei dem Kaufmann Beſch, 
König⸗Albertſtraße 16, ein Einbruch ver⸗ 
übt. Die Diebe gelangten mit Hülfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in den Laden, wo fie böſe gehauſt 
haben. Erbſen, Mehl, Graupen und andere 
Waaren wurden auf die Dielen geſchüttet, mit 
Cognac begoſſen und der Raum außerdem in 
einer nicht wiederzugebenden Weiſe verunreinigt. 
Geſtohlen ſind Spirituoſen und Waaren im 
Werthe von etwa 60 Mark. — Eine ganze An⸗ 
zahl gleichartiger Einbruchsdiebſtähle iſt der Po⸗ 
lizei neuerdings gemeldet worden. Jedesmal 
gaben dle Diebe ſich unbewachte Wohnungen 
348. geſtohlen wurde faſt nur baares 
Geld. Dleſen höchſt gefährlichen und ſchwer zu 
faſſenden Spitzbuben gegenüber wird das Publt⸗ 


ubli⸗ 
kum nach Möglichkeit Selbſtſchutz üben müſſen 
durch ſorgfältiges Verwahren der Wohnungen 
und ſichere Unterbringung von Geld und Werth⸗ 
ſachen. 0 


Literatur. 

inrich Seidels erzählende Schriften. 
PER een vollſtändig in 53 Lieferungen zn 
40 Pf., alle 14 Tage eine Lieferung. Stuttgart. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. 
b. H. Nicht leicht läßt ſich ja au ſchalkhaſte; 
Anmuth, neckiſcher Sutmüthigkeit, Fenfcher Sinuig⸗ 
keit den Seidelſchen Erzählungen etwas in 
unſerer Literatur an die Seite ſtellen. Die 
perle ſolcher Kunſt iſt „Leberecht Hühnchen“, 
unter den Seidelſchen Originalen ohne Zweifel 
das köſtlichſte. Die Aufforderung des Dichters, 
„aus Haß und Hader, Tageslärm und Mühe“ 
einzutreten in den Frieden ſeines Reichs, in dem 
„dle ſtillen Blumen blühn“, iſt nicht vergeblich 
erklungen. Die Verehrer der Seidelſchen Muſe 


mehren ih täglich, und die neue hübſche, in den Harmloſigkeit zu bewahren, welche zuweilen in 


Kirchliche Anzeigen 
zum Mittwoch, den 22. November (Bußtag): 
1 Schloß kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Ahr, 
Herr Prediger Katter um 10% Uhr. a 
Mach hr 3 090 Zeile dab Abendmahl.) 
ert Konſiſtorlalra räber um 15 
8 | 2 — der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
RL Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 5 uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für die Miniſterial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe. 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): 
Herr Paſtor Spriugborn um 10 Uhr. 
Kollekte für unbemittelte Theologieſtudſrende.) 
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Herr Buben we = 5 Uhr. 
ach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl. 
a Ev. Garnifon-Gemeinde: 3% 
Miltär-Gottesdienft 10 Uhr, im Exerzierhauße neben der 
Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Cacſar. 
(Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und hl. 
Abendmahl: Herr Mil.⸗Oberpfarrer Caefax.) 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 5 übe, 
eichte un ß 
Gertrud⸗Kiechen d Abendmahl. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Steinmetz um 5 Uhr. 
Evangeliſatlons-Verſammlung im Konzert⸗ 
hans, Auquſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
3 Uhr. Jedermann freundlichſt eingeladen. 
4 Evangeliſt Golz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
er 920 Ein ek: Abends 8 — 
u ung: Herr Stadtmiſſi font, 
Yuther- irche (Oberwiene" gut 
Herr — Ba — 3 
Nach der Predig te und Abendmahl. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 510 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
. Lukas ⸗Kirche: 
Herr Paſtor * Ku 10 Uhr. ar 
redigt, Beichte un endmahl. 
Herr Prediger Buch A Pe Uhr. —) 


a emitz: 
Herr Prediger Be en 10 Uhr. 5 
redigt, Beichte und Abendmahl.) 
{ Matthäus⸗Kircho (Bredow): 
err Preben Schweber unt 10 ihr. ’ 


ſam Schluß paſſirte. 
ler und Lange leiſteten Treffliches in ihren ſtellt. 
Ion Wan wen. ind als „Meiſter ! ipätı 


leitete die Aufführung mit Geſchick. 


6 


i ft Better ſich . barbietende | Sritannen jet, aber vielleicht gerade deshalb um! Genf. „ Derſelbe befindet ſich noch immer iu; 
anheimelnden. deutſchen Lettern ſich Erft ſetzt, al Die Handlung det ſch aun Gepe AN 5 Ze : 


fo wirkſamer iſt. 


Sgabe wird dazu noch weiter beitragen. 
* . ; das alte, in Volksſtücken ſchon ſo oft verbrauchte 


1240 | on f 

In Rathle's Buchhandlung in Magdeburg Thema von dem hochbegabten Sohn, den 

iſt neu erſchienen: Verzeichniß der Zucker- wenig gebildeter Vater zwingen will, das Hand⸗ 
FJabriten und Raffinerien des deutſchen werk ſeines Vaters zu erlernen. Dieſer Vater 
iches, Kampagne 1899-1900. Preis iſt diesmal ein Berliner Hofſchlächtermeiſter, der 

4 Mark. Die Trefflichkeit des Buches iſt ber] Sohn hat das Gymnaſium beſucht, ſein 
kannt und bedarf es einer weiteren Empfehlung Abiturienten⸗Examen mit Erfolg beſtanden und 
nicht. 231 hat nicht die geringſte Luſt, in weißer Schürze 
Georg Liebe, Der Soldat in der dent: mit dem Schlachtmeſſer zu hantiren; es kommt 
ſchen Vergangenheit, mit 183 Abbildungen zum Konflikt, der Vater bleibt bei ſeinem Willen, 
und Beilagen nach den Originalen aus dem die Mutter weint und der Sohn verläßt das 
15.—18. Jahrhundert. Leipzig bei Eugen] Vaterhaus, um zu beweiſen, daß er ein „ganzer 
Diederichs. 4 Mark broch. Das Buch iſt höchſt Kerl“ iſt und es auch ohne den väterlichen 
intereſſant und führt uns bis in die Zeiten Mammon zu etwas Ordentlichem bringen kann. 


Friedrich II. Jeder erſieht die wunderbaren Dies gelingt ihm natürlich, der Vater iſt 
Zuſtände in jenen Zeiten. [242] ſſchließlich ſtolz auf feinen Sprößling und iſt ein⸗ 


verſtanden, daß derſelbe fein juriſtiſches Studium 
fortſetzt. Als Gegenſtück tritt daun ein „Ritter⸗ 


Stadttheater. guts beſitzer und Wan ene dere u, der 
| $ 90 8 
Die komiſche Oper „Der Wider- ſeinen Sohn Jura ſtudiren läßt, Dr dieſer 


durchaus keine Luſt und kein zum 
Studium zeigt, ſondern mehr für praktiſche 
Thätigkeit Sinn hat und dieſe ſchließlich auch 
zum Ausdruck briugt, indem er eine „Dampf⸗ f 
Wurſtfabrik“ errichtet. Daß die „Herren Söhne“ 
inzwiſchen auch die paſſenden „Fräulein Töchter“ 
gefunden haben und dieſe am Schluſſe „kriegen“, 
verſteht ſich bei einem normalen Berliner 
Volksſtück von ſelbſt. — Wie gejagt, es iſt Alles 
harmlos, überaus harmlos, aber das Publikum 
kommt aus der heiteren Stimmung nicht heraus 
und damit iſt der Erfolg geſichert. Das 


ſpänſtigen Zähmung“ darf faſt einer 
Novität gleich gehalten werden, da die bekannten 
älteſten Leute ſich ihrer nicht mehr zu erinnern 
vermögen und hätte nicht das „Neueinſtudirt“ 
auf dem Zettel jeden Zweifel behoben, man wäre 
verſucht geweſen, zu glauben, daß das Werk 
hier geſtern zum erſten Male auf den Brettern 
erſchienen ſei. Doch ob neu oder nicht, jeden: 
falls dürfen wir für die Gabe dankbar ſein, es 
wäre wirklich jammerſchade, wenn die hübſche, 
lebensfriſche Schöpfung der Vergeſſenheit anheim⸗ 
fallen ſollte. Der Komponiſt Hermann Goetz 
zeigt ſich der ſelbſt gewählten Aufgabe voll ge⸗ 
wachſen, unverſiegbar ſprudelt ihm die Quelle 
köſtlichen Humors, der in den prächtig geſtalteten 
Zankſcenen des zweiten Aktes zur ſchönſten 
Blüthe gelangt. Das Duett von Katharina und 
Petrucchio ſtellt ſich als ein kleines Meiſterſtück 
der Tonkunſt dar. An die beiden eben ge⸗ 
nannten Perſonen der Oper werden dabei aller⸗ 
dings auch recht erhebliche Anforderungen ge⸗ 
ſtellt, um ſo mehr freuen wir uns, feſtſtellen zu 
können, daß unſere heimiſchen Kräfte denſelben 
Genüge zu leiſten vermochten. Ju der Rolle des 
wilden Käthchen lernten wir Frl. Doſſow von 
einer ganz neuen Seite kennen, fie hatte die 
Partie mit rühmenswerthem Fleiß ſtudirt und 
brachte dieſelbe geſanglich wie im Spiel vor⸗ 


die denkbar freundlichſte Aufnahme und dazu 
trug wohl auch die in allen Theilen überaus 


hatte auch in der Hauptperſon des Stückes, den 
„Hofſchlächtermeiſter Rommel“, eine Partie ge 
funden, in welcher er trefflichen Humor ent⸗ 
wickelte, ohne ſich zu Uebertreibungen hinreißen zu 


Hälfte“ des Meiſters durch Fran Schumann, 
der Meiſterſohn durch Herrn Althauſer und 


prächtige Leiſtung bot wieder Herr Werk⸗ 


1 ee it e * meiſter als verbummelter Juriſt. 
Werth und das ſtreit⸗ Weiteren find die Damen Frl. Peſtel, Kuhn 


ganz beſonderem 0 g 
7 a 6 und Eben und die Herren Filisczeanko 
— 97 Bl, me us gt a und Eberhardt mit Anerkennung zu nennen. 
ſodaß zur Zähmung diefer Widerſpänſtigen wohl R. O. K. 
ein beherzter Mann gehörte. Eln Parluer von 
ſolcher Art fand ſich in Herrn Baſil, 
dem ebenfalls an Ausdrucksmitteln ein 
reicher Schatz zu Gebote ſteht, wie „feſtlich“ hatte 
Hl ER feinen Diener zur Hochzeitsfeier 
affirt. 
namentlich gelang ihm der plötzliche Wechſel in Camaldoli bei Neapel wehte ein ſtarker Schnee⸗ 
der Stimmung vom derben Polterer und ſar⸗ turm. In 
kaſtiſchen Spötter zum zärtlichen Liebhaber oder 3 Grad unter Null. 
Gatten überraſchend gut. Die übrigen Rollen 


En —— 


Vermischte Nachrichten. 


Furcht bare Stürme bei 


nur im erſten Akt traten Herr Krauß liches wird aus Sardinien und Elba gemeldet. 
N 8 Wan 100 ganze Stadttheile ſtehen dort unter Waſſer. 


Lucentio) und Frl. Lewin sk f it ET EEE TEENS eee 
ae licher ; Duett ‚etwas 2 j —— Aus Fiume wird vom geſtrigen Sonntag gemeldet:“ * r 


e Den „Baptiſta“ 5 Frei ⸗ Seit 36 Stunden wüthet hier eine furchtbare Bora, 
burg ein Bent dee e e viedigte | der Verkehr in den Straßen iſt mit Lebensgefahr 
er, abgerechnet ein kleines Mißgeſchick, das ihm verbunden. Einige Perſonen ſiud verwundet. 
Die Herren Schmidt⸗ Der Verkehr im Hafen ift größtentheils einge⸗ 
wetten. portenjia” und als „N. watungen gerrſe loſſaler Schnee⸗ 
rn“, Anerkennung verdient auch Herr Neu fall. Fürchtbare Regengüf gingen Sonnabend 
mann (Grumio) und Frl. Lenne (Haus⸗ Nacht über Athen und ganz Griechenland nieder. 
hälterin). Die Chöre hielten ſich wacker, ebenſo] Bis jetzt find in Athen ſechs Menſchen aus den 
das Orcheſter. Herr Kapellmeiſter Erdmann Fluthen oder den Trümmern ihrer Häuſer tobt 
M. B. hervorgezogen worden. Die Zahl der unbe 

— wohnbar gewordenen Häuſer iſt ſehr bedeutend. 
a Eine umſtürzende Stallmauer erſchlug 17 Ars 
Vellevue⸗Theater. 


Zum erſten Male: „Die Herren Söhne“, 
Volksſtück in drei Akten von O Walther und Paris, 17. November. 

N Stein. Carpentras den Zahlungsauftrag für die Prozeß⸗ 
An Vaterfreuden kann es nicht fehlen, wenn koſten, der an „Monsieur le Capitaine Dreyfus“ 
die „Herren Söhne“ immer fo heiter ihre Auf⸗ſadreſſirt iſt. Die Gerichtskoſten, Zeugentaxen, 
vartung. machen und jo freundliche Aufnahme Honare für die Sachverſtändigen und Dolmetſche 
luden, als geſtern im Bellevue⸗Theater. 
Verfaſſer haben mit glücklicher Hand einen Griff mes. 


e 
1 


w 


Auch Theſſalien ſoll ſchwer gelſtten haben. 


— 


Idee nicht gerade Neues behandeln, ſo haben ſie über den Verzicht auf die Berufung e 
es doch verſtanden, die handelnden Perſonen Nach der „Petite Republique“ hat jeder aktive 
natürlich zu zeichnen, das Ganze in eine heitere, General acht Hundert Franks Zeugengebühr er⸗ 
unterhaltende Form zu bringen und dabei eine] halten. Die Familie 


Nachricht von der Ankunft 


5 Friedens⸗Kirche (Grabow): } 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deſcke um 5 Uhr. 
| a Luther ⸗Kirche Gülſchow): 
1berr Paſtor Deicke um 10 uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr, 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


eune: ? 
Um ½ Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdieuſt und hell. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Concerthaus. 


Evangelisations -Verein. 
Vortrag Dienſtag, den 21. Nov., Abends 8¼ Uhr, 
4. Aufgang, 2 Tr. Thema: P. Joel und feine Irrlehre. 
Jedermann freundlichſt eingeladen. 
J olz, Gvangeliſt. 
Mittwoch, den 22. Nov., Vußtag, Abends 8 Uhr, 
Gr. Saal: Vortrag. Thema: Neußtagsklänge, 
Jedermann freundlichſt eingeladen. P. Faber. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten 


Wer für die Börse Interesse hat, lese die 
letzte Nummer des 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franko von der Exped. 
Berlin SW. 12. 


LF 


8 Magdeburg -Buckan. 
F nantentate Locomabilfahrik Deutschlands, 


Socomobilen 
mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Beiriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 


Evaugeliſches Vereinshaus. 
Am Bußtag, Abends 8 ½ Uhr: Bibliſche Anſprache. 
3 „Die fünfte Bitte“. Herr Paſtor 
. er 


\ 


Philippſtr. 10, 1 Tr., Eingang Stoltingſtr. Mittwoch 
> a Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. g 


fein] 


Publikum, welches geftern das Theater bis in Auf der Grube „Ludwigsglück“ entſtand geftern 
das Orcheſter hinein füllte, bereitete der Novität Abend ein Brand. 


flotte Darſtellung bei. Herr Heiske verdiente ten die eingeſchloſſenen zwölf Bergleute zu retten, 
nicht nur für die Inſcenirung Anerkeunung, ergaben aber bald ſelbſt Nothſignal und mußten 


laſſen, er bot eine durchweg lebenswahre Figur. Die eingeſchloſſenen Bergleute ſcheinen verbrannt 
Auch die weiteren Vertreter der Familie Rommel zu fein. Schacht, Förderhaus, Förderthurm und 
hatten wirkſame Vertretung gefunden, die „beſſere die umliegenden Gebäude find ebenfalls in Brand 
die reſolute Nichte durch Frl. Bally. Eine! geblich. 


Imſaus Queenstown vom 18. November berichtet, 


— ͤ—u ibhißt und die Annektion der Stadt proklamirt. 


E Mn Griechenland und Italien find in Meter näher an die. Stadt herangerückt haben. 
Auch der Sänger konnte gefallen, den letzten Tagen ſchwere Unwetter geweſen. In] Das Bombardement dauert fort. 3 


Rom ſank die Temperatur bis 


Ancona vernichteten ganze Fiſcherſlottillen, wobei] 125 Polizeimaunſchaften verließen Buluwayo am 
der Oper find ſamt und ſonders unbedeutend, zahlreiche Menſchenleben verloren gingen. Aehn⸗ 11. dieſes Monats, um ſich nach Magalaty zu 


Die Eiſenbahnzüge treffen mit großen Ver⸗ Zum Verla 


lilleriepferde. Der angerichtete materielle Schaden] 55 
iſt beſonders im Piräus außerordentlich groß.] bis 54. 


Dreyfus erhielt in jüngere und gut genährte ältere 55 bis 58; ) 
8 


Die erreichen die Höhe von 20 823 Franks 7 Centi⸗werths, h l 
Das Urtheil des Kriegsgerichts koſtet ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
in das Leben gethan und wenn ſie auch in der] 12 Franks, die Entſcheidung des n wickelte jüngere 53 bis 54; 

enſo viel. Färſen und Kühe 51 bis 53; e) gering genährte 


Dreyfus dementirt die] Saugkälber 76 bis 80; b) mittlere Maſtkälber 
Alfred Dreyfus“ in! und gute Saugkälber 72 bis 74: 


Kälber (Freſſer) 44 bis 50. Schafe: a) Maſt⸗ 
immer und jüngere Maſthammel 62 bis 65 f 
b) ältere Maſthammel 54 dis 58; c) mäßig be. 
Inährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis 
52; ch Holſteiner Niederungsſchafe 22 bis 32 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — ME 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine ſeinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
48 bis 49; b) Käſer — bis —; ch fleiſchige 
Schweine 45 bis 47; d) gering entwickelte 42 
is 44; e) Sauen 42 bis 44 Mark. 


„ Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. November. Zur Reiſe des 
Kaiſerpaares nach England wird aus Nieuwediep 
von geſtern gemeldet: Bei nordweſtlichem Wind 
und mäßigem Seegang paſſirte die „Hohen⸗ 
zollern“ heute Nachmittag 4 Uhr Helder. Au 
Bord alles wohl. Das Wetter iſt trübe. 

London, 20. November. Der Korreſpondent 
der „Times“ berichtet vom 16. November aus 
Kapſtadt: Die Buren haben keine Reſerve⸗ 
truppen und find gezwungen, Kiuder von 10 bis 
15 Jahren unter die Waffen zu rufen. (Na, 
na! Wer's glaubt!) f 

Aus Buluwajo wird der „Times“ vom 
13. November gemeldet: Ein Telegramm des 
Oberſten Baden-Powel meldet aus Mafekiug 
vom 10. November: Bei uns ſteht Alles gut; 
wir haben einige Ausfälle gemacht, die gut ver⸗ 
laufen ſind. Einige Offiziere und Maunſchaften 
ſind getödtet, außerdem haben wir 29 Verwun⸗ 
dete und 24 leicht Verketzte verloren. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes find bedeutend. Die Buren 
bombardiren fortgeſetzt die Stadt, fie haben nene 
Verſtärkung erhalten. Seit dem 20. Oktober 
wiſſen wir nicht, was draußen vorgeht. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 20. November wurde für in ländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 5 

Stettin: Roggen 132,00 bis 139,00, Weizen 
144,00 bis —,—, Gerſle 135,00 bis 141,00, 
Hafer eg bis 128,00, Kartoffeln 34,00 bis 
—.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
139,00, Weizen 144,00, Gerſte 141,00, Hafer 
128,00 bis —,—, Kartoffeln —,— Mark. 
Naugard: Roggen 135,00 bis 137,00 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 135,50 bis 140,00 

Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln 32,00 bis 
37,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis 140,00, 
Weizen 146,00 bis 150,00, Gerſte 138,00 bis 
140 00, Hafer 120,00 bis 122,00, Kartoffeln 32,00 
40,00 bis Mark. 

Stolp: Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
150,0 bis 153,00, Gerſte —— bi — 
Hafer 120,00 bis 122,00, Kaneneln 38,00 bis 


46,00 Mark. 
Plath Stolp: Noggen 142,00, Weizen 
153,00, Gerſte —,-—, Hafer 122,00 Mark. 
Neuſtettin: Noggen 137,50 bis 142,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —— bis 
—.—,Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 30,00 
bis 40,00 Mark. 
Platz Neuſtettin: Roggen 142,00 Mark. 
Anklam: Roggen 134,00 bis 140,00, 
Weizen 142,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 bis 
142,00, Haſer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 
34,00 bis 40,00 Mark. N - 
Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
142,00, Gerſte 140,00, Hafer 128,00 Mark. 
Maß Greifswald: Roggen —,—, Weſzen 
— — Gerſte —,—, Hafer 129,00 Mark. 8 
Stral fund: Roggen —,.— bis —.—, 
Welzen —,— bis —,—, Gerſte —.— bis 
—,—; Safer 130,00 bis —,.—, Kartoffeln 
40,00 bis —,— Mark. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Beuthen, 20. November. (Privattelegramm.) 


Die Generalverwaltung der 
Borſigwerke entſandte Oberbeamte, dieſe verſuch⸗ 


wieder heraufgezogen werden. Der Bergwerk⸗ 
direktor und ein Oberſteiger erlitten Braudwun⸗ 
den und ſind in das Zabrzer Lazareth gebracht. 


gerathen. Die Löſchverſuche waren bisher ver⸗ 


London, 20. November. Ein Telegramm 


die Buren unter Befehl eines Kommandanten 
ſind aus Buürghersdorp in Jameſtown einge⸗ 
troffen. Sie haben die republikaniſche Fahne ge⸗ 


London, 20. November. Aus Mafeking 
wird gemeldet, daß die Buren ihre Geſchütze 400 8 
Ergänzungsnotirungen vom 18. November. 

Plaz Verlin (uach Ermlitgelung): Noggen 
143,00, Weizen 15000 Gerſte ——, Haſer 
140,00 Mark. 5 

Platz Danzig: Roggen 138,00 bis —.—, 
Weizen 137,00 bis 148,00, Gerſte 137,00 bis 
144,00, Hafer 108,00 bis 121,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. f 

Es wurden am 18. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: R 

Newyork: Roggen 157,35 Mark, Weizen 
168,85 Mark. — 2 

Liverpool: Welzen 174.35 Mark. 

* 3 Roggen 150,00 Mark, Weizen 
162,00 M — ö a 


Niga: Roggen 151,10 Mark, Weizen 
171,70 Rat. i 


London, 20. November. Ein Telegramm 
aus Buluwayo meldet: Hundert Freiwillige und 


begeben. Hier iſt Alles ruhig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 18. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Wei Bericht der Direktion, ] 
uf ſtanden: 3548 Rinder, 1128 

. Schafe, 8606 weiue - 
Bez urden 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ER gen he a e le et ; 
Jahre alt 62 bis 66; unge fleiſchige, nicht 8. 8 . (Zuckerbericht. 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 bis 61; e 
e) mäßig genährte junge und gut genährte Ältere | bis Nachprodukte exkluſtbe 75 Prozent 
bis 57; n 8 7010 2 f Brodraffinade 1 
ullen: a) vollſleiſchige. höchſten——. Brodraffinade II ——. Gem. Naffie 
Schlachtwerths 59 bis 63; d) mäßig genährte nade mit Faß en bis —,—. Gem. Melis I 
mit Faß —,.— — Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per November 9,10 


—.— 


Rendement 


—.— bis —.—. 


1 genährte 49 bis 53. Färſen und 


übe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen G., 9,17%, V. per Dezember 9,17 ½ G. 9,991 
ec Schlachtwerths — bie —; b) voll⸗ B., per Janncl⸗Marz 9,37% 6, 9,40 B. 8 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ März 955 G., 9,60 B, per Mai 9,60 ©, 


höchſteus 7 Jahre alt, 55 bis 56; 69,62 ½ Stimmung: Behauptet. 


Bremen, 18. November. Raffinirtes Petroleum 
loko 8,15 B. Schmalz feſter. Wilcox in Tubs 
28 Pf., Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere 
Ei 2 Marken in Doppel⸗Eimern 29½ —30 Pf. 


d) mäßig genährte 


505 und Kühe 48 bis 50, Kälber: a 
einſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 21. November. 


e) geringe 


2 Bei kühler Temperatur und lebhaften 
Dult aus Harlem bezogene 8 Winden vielſach trübe mit geringen Nieder⸗ 
Hyaeinthen⸗Zwiebeln an 
ſind e 15 N — —— — 
Velurichſtr. . 1 Tr., Garten⸗ u. Pölitzerſtr.⸗Ecke. 5 N D. R.-Patent 
Rauchlose und sparsamste Soennecken 4 * 1 

Vergasungsanlage riefordner : I Mark 

F. SOENNECKEN . BONN. Berlin » Leirzie 


wünſcht Patentinhaber bei grösserer 
Feuerungsanlage in Stettin 
einzubauen. Offerten erb. sub BB. N. 

66 an . JL. Daube Co., 
Berlin W. 8. | 


Schutzemittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
(*) W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 20. November. Im Revier 6,04 
Meter. RER 
ee 


Namilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Anna Ketelhut mit Herrn Richard 
* Anklam] i 

eſtorben: Louiſe Bantel geb. Blech, 53 11 n 
lau]. Verw. Reſtaurateur Auguſte Fhlenfeld [Bolzin 
Arbeiter Wilhelm Zeisler, 82 J. [Heringsdorf]. Buch⸗ 
halter Franz Krohn, 63 J. [Prenzlau]. Eigenthümer 
I. Reinholz, 81 J. [Candelin _ f 


Thiergarten. 
(Schönſter Garten Stettins.) 


Neichhaltiger Thierbeſtand. 
Entree 20 . Kinder 10 . 


STADT- THEATER. 
Dienftag, d. 21. Nov. (S. III), Anfang 7½ Uhr: 
„Der Wider ſpänſtigen Zähmung“. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Hermann Goetz. 
Mittwoch (Bußtag): Volksthümliches Concert 
ernften Inhalts zu ermäßigten Breijen. 
Bellevue - Theater. Dieuſtag (Bons 


giltig). 2 2. Gaſtſpiel Emil Schirmer. Verlooſung. 


5 „Als ich wiederkam ..“ x 
„ Mittwoch (Bußtag): Keine Vorſtellung. Die von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräfidenten 
Tr u. genehmigte Verlooſung fur die Grabower Diakoniſſen⸗ 


Coneordia-Theater e ſtation und die Armen der Gemeinde wird in etwa 
de Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ug 3 Wochen am 4. December ftattfinden, Da bitten mir 
Heute Dienſtag, den 21. November 1899: 


denn unſere Freunde, durch Abnahme u Looſen nn 
Gr, Specialitäten⸗Vorſt ellun g. lichſt helfen und die uns zugedachten Gewinngegenſtände 
Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 


„ hg. uns giitigft Kg gie R 

3 eſelben werden von Frau Stadtra uo 

Vollſtändig internationales Rieſen⸗Programm. i 
Morgen Mittwoch, den 22. November 1899: 


ans in 27, 10 der Kinderherberge, Schulſtraße 6, 
a ern entgegengenommen. 

Heine Vorstellung. e N 8 N 

Donnerſtag, den 23. November 1899; 


er Ver ſtand. ? 

Grosse Extra-Specialitäten-Vorstellung. ) 

Nach der Vorſtellung: Gr. Extra⸗Tanzkränzchen. 

NB. Vorzugsbillets à 30 und 60 „ ſind in den 
bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben. 


“x 
Mans, Baitor. 


Pädagogium Lähn | 


Saugkälber 58 bis 62; d) ältere geriug genapret 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 59080. 


— — 


Deutſcher Kupferſtich⸗Verein. 


Die diesjährige Verkooſung der Kupferſtiche find, 
am, 10. Dezember ſtatt. Vel derſelb. erhält jedes 
Mitgl. 1 vorzügl. Kupferſtich. Hauptgewinne avant 
Ja lettre u, auf je 50 Looſe 1 Oelgemälde. Beitrag 
jährl. 12 % Ani. Berlin Karlſtr. 15. Entr. Proſp. fr. 


bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. e des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche ’ 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
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Unerreichte Kräftigungs- und Nährmittel. eee. 
Natürliches Eiweisspräparat aus dem Fleisch! 
Dr. Niemanm’s | 


5 eng 


Donnerſtag, den 23. November d. J., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, Erdgeſchoß 
rechts, die öffentliche Verſteigerung des an der Kar⸗ 
kutſchſtraße im Bauviertel VI belegenen Trennſtücks 2 
(997 qm groß) ſtatt. Der Lageplan und die Verkaufs⸗ 
5 bedingungen können Vormittags von 9—1 Uhr bei uns 


Br. eingeſehen werden. 
3 Stettin, den | 16. November 1899, 
m Die Reichskommiſſion Flasche 


= für d die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekauntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 


2 MI. 50 er 


Haematol 


ges. gesch, (Haemogl. steril. arom.) 


* Ben an sobligationen des Bene Greifswald 

Be - find folgende Nummern gezogen worden: Ko UK 
13 I. und II. Emiſſion Te. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 2 2 ko. . Ko. ½ Ko. 
. 40, 55, 55 176, 182, 197, 236, 305, 339, Mk. 5 20 217.392 22:60: 
Er 354 iiber je 600 Mark. 


Ute B. Nr. 14 über 300 Mark. 
II. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


=. 600 Mark. 
2 IV. Emiſſion Liur. A. Nr. 33, 39 


hergestellt aus Cacao der internat. Uneaofah, Amsterdam vorm. J. C. Blooker. 


über e Unübertroffen nahrhaft und wohlschmeckend. 


1500 Mark. Se a 5 ; 
4 kane C dr 78, 117, 177 über je 600 Mat Tausendfach erprobt! (eberall ärztlich empfohlen! 


1 V. Emiffion Littr. A. Nr. 35, 40, 4, 51, 77, 81 
* über je 1000 Mark. f 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
* VI. Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
2 je 1000 Mark. 
25 littr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
er welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
zZ werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
* gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
Be. der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
ES der Kreis⸗Kommnunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
5 nehnten. 
Von den im Jahre 1897 mrdrrekröſten Obligationen 
- nn nicht eingegangen: 
= Emiſſion Lätir. 6. Nr. 38 über 300 Mark. 
. Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
Be - — noch nicht eingegangen ; 
 - Emiſſion Littr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
2 je 600 Mark. 


Gesellschaft für Gewinnung sero- und organotherapeutischer Präparate, Berlin 80. 33, Köpenicker Strasse 22. 
Wir warnen vor Ankauf von Präparaten, die unter demselben oder ähnlichen Namen im Handel sind. 


General-Depöt für Stettin: Heyl & Meske. 
Detail-Verkauf bei: Fila Fee, Breitestr. 60, II. L. Voigt. Frauenstr. 
sowie in den meisten Apotheken. 


ÖRGROLPIEHLATLEEEEOII1IESGEGHBEENHIDTNILBRIBEBEEN 
Dr. Brehimer’s Heilanstalt Heine or 


mehr! 
frLungenkranke 
zu Görbersderf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
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’ 


e 


Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 
jetzt übertreffend, empfiehlt 


Karl a la, 
Frauenſtr. 49 


weſene bis 


e irn 


Nachnahme. 


pfehle als 
nahme: 


Mk. 18, 


Mk. 70, 


I Orh. 
18, 00, 


Cabinet, K 
au ordentli 
straße 20, 


Wilhelmſtr. 20, 


En. 


/ Tonne Be is 
5 = > 


u Touue ½ ½ Me 


Wilhelmftr. 20, 3 Ct., 


Kanarienhä ihne 


(langgehend in gebogener Hohlrolle, 
Klingel, Wimmerrolle und tiefer Knorre) 
a Stüd, 6, 8 u. 10 Mk. zu verkaufen. 
0 Der sende a in 7 unter Garantie 

ür Werth un hen Ankı t 
Zuchtweibchen! a Sti 1 A 1 es 


Otto Freyer, Bellebueſtr. 34, v. 2 Tr. 
Größte Kanarien⸗Züchterei Stettins. u 


 Welteuftit 14 


beſitzen Liegnitzer Conſerven und Gen und em. 


große und billigſte Bezugsquelle per Nach⸗ 


Salz⸗Dillgurken, 
Poſifaß 


2,00, 


00, 9,50 50, 4,00, 3,00, 


„ 6.00, 


En. Delicat. Senf: und Pfeffer: 


gurken, 
Poſtfaß 


00, 35,00, 18,00, 9,50, 6,00, 300 


Feiniten Delicateſ⸗Sauerkohl, 


Orb. U To, ½ /½ ½ 


10,00, 11,00, 6,00, 3,50, 2,50, 2,00. 


Poſtf. 


Ferner Speiſezüuiebel, Knoblauch und alle hie⸗ 
figen Gemiiſe zu den äußerſten Preiſen. 


. 


(*) 
Heinrich Pohl. 


950 von 
2 Stuben, 
liche, Cloſet i Zubehör 25 De einber 
che Leute zu ve nie: n. Näheres Wilhelm⸗ 
Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 


Laden mit Wohnung ſofort 
zu vermiethen. Näheres 


Wilhelmſtraße 20, Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 


Me 


Senden Sie nur 
ü F l. Adreſſe. Sofort erhalten 


Sie ca. 400 reiche Partien, auch Bild, zur Auswahl. 


Diskret. „Reform“, Berlin 14. 


IV. Emiſſion Litir. C. Nr. 1 über 300 Mark. Chefarzt Dr. Carl Schioessing, 


2 Greifswald, den 12. Juni 1899. früher Assistent der Prof. v. Strümpell' 

8 pell’schen Klinik in gen. 

= Der Landrath. Prospekte kostenfrei duroh 

5 v. Behr. Die Verwaltung. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


5 — 8 ttin, Wionierfisahe Ar. 3, u 
Br tettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. j ER N.) 
Ba dehotel zu verkaufen. u All-Dammer Klektricitäts-Werke Act-hes, zu Alt-Damm, 
Br Hotel ‚Helligdommen‘, Insel Bornholm, Eingezahltes Kapital 6 000 000 Mark. 
Be: bekannt wegen ſeiner großartigen Naturſchönheiten, an g 
8 ber Nordlüſte der Inſel, beſucht von vielen Touriſten, 0 Beleuchtungsaniagene e e 000000 
3 ie mit voll mit vollem in Juventar und Service billig zu verkaufen Blektrische 0 O 6 0 0 0 0 eo Kraftübertragungen 
23 F ! J \ 8 
a Carl Loewe's W erke, | Strassen- und Mleinbahnen e © 8 8 © 
* Gesamtausgabe der Balladen, Legenden ia N ut = Stationäre e 4 x „ 
* und Gesänge für 1 Sin stimme. Fuse DSCiaälltat. „„ % oe Accumm atoren 
3 Im Auftrage dex Lossww'schen ee herausgegeben F Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


g bon Dir, Max Hunze. Gr. 80. 
Be ‚Bd. I. Lieder aus der Jugendzeit und 
a Kinderlieder i 
Bisher unveröffentl. und ver- 
gessene Lieder, Gesänge, Ro- 
manzen und Balladen. : 
Mitte November erscheint: 
Hohenzollerngesänge, 
Subskriptionspreis bei Bezug 
der vollständigen Ausgabe 
jeder Band . ı Mk. 250 
Ausführliche Verzeichnise 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiſſe. 


k. 3.— 


Mk. 3.— 
Empfehle mein großes Lager von 


Möbel, Spiegel und! 
Polſterwaaren | 


Bd. III. 


B WEret Eat A uber 1 Ws Möbel lonte Moffermaren ber ane . — 
des in ine W aus nur beftem Bier gefertigt werden, Teherset: zung * 
Industriellen Siasten. fo bin ich in der Lage, die weitgehendſte Garantie zu 
I. l. Heinicke 5 . — übernehmen und die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
aa: 
Wilkelmpla 
Fernsprecher 489. . Eugen Daevel, 
A a : Führt n Ti chl * 
Seele, f nere iſchlermeiſter, 75 
2 8 2 2 5 1. 25 3. 1 
Farishornstenbn N man kater; 2 Breiteſtr part, u. A. Etg. 
nud . — lastrirter — 
Dampf kessel- ee. a e 
Einmanerungen. 5 
Höchste — 


Schorn- 
stein 
der Erde 


Neue 


Passementerien, Spitzen, Franzen, Borden, 
Schnallen, Broderien, Flitter u. Spachteltü Wen, 
ſowie in allen maßgebenden 
2 Saison- Neuheiten, 2 


Mousselin-Chiffon, Sammete und seidene Bänder 
in allen neuen Farben. 
Billigſte Bezugsquelle aller zur Schneiderei erforderlichen 
e in bekannt nur beſten Qualitäten. er 


wei & Cohn. 


28. Kl. Domftt, . 


: 8, ohne Hebel. 


asiöpfe 


- von 
Bi - { 40 m 
8 Höhe für „ —— 


Br &) 


# BREMER. BORSENFEDER Zug 


Aer beste Schreibfedern. 
TVeberall zu haben. 


Herbst Vorrath für 50009 bis 0 O Mark. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlim d Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


Fahrrad- Verſandt. 


81 Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
FR Alf och, Eiſenach. 


Gesetzlich depunirt, Ver t reter: 


M. Ritterbrand. 


Neu! Verafeder No. 55. 


(Sehr. elastisch.) 


red Ko 


3; x r * — 


Stettin, Moltkestrasse 16. 
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